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X 5 nig reich Preußen. 

Berlin, den 10. Januar. Seine Mojeſtät der 
König haben fur die ſchon beſtehenden Generak⸗Kome 
miſſtonen zur Reguſirung der gutsherrlichen und 


bäuerlichen Verhaͤlkniſſe und für die in Niederſchle⸗ 


ſien zu Breslau zu errichtende General⸗Kommiſſion 
zu ernennen geruhet: a 5 
Bei der General⸗Commiſſion ein Breslau, 


1) zum General⸗Commiſfarius und Direktort den, 


bisherigen Landrath und Landſchafts Direktor von 
Johnſton zu Wohlau; 2) zum Ober⸗Com miffarius: 
den vormaligen Landrath und Oberſt⸗ Lieutenant Gra⸗ 
fen von Haßlingen; 3) zum Juſtitlarius: den Ju⸗ 
ſtizrath von Glaubitz aus Koͤnigsberg in Preußen. 
Bei der General⸗Commiſſion zu Königsberg, 
4) zum Juſtitiarius: den vormaligen Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath Künzel. . Er 
Bei der General⸗Commiſſion für die Provinz 


Sachſen, 7 
5) zum Juſtitiarius: den Kreisrichter Wehrmann 
zu Stendal. „ 
Bei der General⸗Commiſſion zu Marienwerder, 
6) zum Ober⸗Commiſſarius und Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath: den bisherigen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 


ſarſus Podlasky zu Königsberg. 


Bei der General Commiſſion zu Soldin, N 
zum Ober⸗Commiſſarius und Oekonomie⸗Com⸗ 


7) 
miſſtons⸗Nath; den Oekonomſes Commiſſarius von 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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ſenſchaftlichen Anſtalten und der Generalk 


ern 1 Fe 
r ie nnen, unn 
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den 16, Januar. 
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Daum; 8) zum Zuflitisrius und Fufigrath: den biäs 


herigen Skadtrichter Struck zu Arnswalde. 
Se. Majeſtaͤt der ar u geruhet, den 


gleich als Oberlandesgerichts⸗Affeſſor angeſtellten bis⸗ 


herigen Dioiſtons⸗Auditeur Klebs zu dale in 


Preußen, zum Rath beim Oberländesgerich 


daſe 
zu ernennen. 5 el 


No. 5. 


Der Dr. Franz Bopp aus Aſthoffenburg iſt zum 


zaußerordentlichen Profeffor der allgemeinen Spra⸗ 


chenkunde und der orzentaliſchen Litteratur in der 
philoſophiſchen "Fakultät der hieſtgen Univerſiat er⸗ 
nannt worden. 5 ER 

Der Krieges: Kath Schröder iſt auf en 
von der Verwaltung der Hauptkaſſe der hieſigen wife 


Angelegenheiten vom 1. Janugt d. J. ab entbundeſr 
und ſolche dem Rechnungs⸗Rath Dannemann ͤͤber⸗ 


tragen worden. ? 


Der dieſſeitige außerordentliche Geſandte und be⸗ 


vollmaͤchtigte Miniſter am Großh. Heſſen⸗Darmſtadt⸗ 
er Hofe, Freiherr von Otterſtedt, iſt von Darm⸗ 


adt, und der Königl. Sächſiſche Oberſt und Gene⸗ 


ral⸗Adjudant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Minkwitz, 
von Dresden hier angekommen. 55 


Der Kaiſerl. Ruf. General, Prinz Eu 


4 — 


Minrfterii der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
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ae von St. Petersburg kommend, iſt hier 
durch nach Stuttgard gegangen. 
Berlin, den 12. Januar. Der Juſtiz Commiſſa⸗ 


tius Heinrich Roͤder in Hattingen, iſt zugleich zum 
Totarius publicus im Departement des Oberlan⸗ 


8 zu 9 beſtellt worden. 
„ eh 
m Moin, den 4. Januar. Die Koburg⸗Saal⸗ 


= Vo 


vielen nützlichen Einki 


Wien 
Lemnber von 


teresse, das Genf ben ger 
f 5 arichtungen einflöße, werde immer 
feine beſte Sicherheit ſeyn. f 


e ſt e r r e i ch. ; 

den 2. Januar. Durch den am 10. Des 
cember vo Konſtantinopel abgegangenen Poſtkurier 
dat man, wie der Beobachter meldet, erfahren, doß 
die am 30. November publizirten Firmane gegen die 


feldſche ſtaͤndiſche Verfoſſung iſt auch dem Vundes⸗ Stdrer der offentlichen Ruhe nicht ohne Wirkung ge⸗ 


tage übergeben worden mit dem Geſuch: die Gar ve⸗ 
tie derſelben zu ubernehmen. — Die Münchner. Zel⸗ 
tung enthält nun die koͤnigle Kundmachung wegen 
Einberufung der! Stände auf den 15. För die Dauer 
diefer zweiten Verſammlung iſt Fürſt Wrede aber⸗ 
mals zum erſten! Präſidenten der Kammer der Reichs: 
räthe ernannt. Die Verhandlungen der Stande ver⸗ 
ſpricht die Münchiler Zeitung moͤglichſt ſchnell und 
vollſtaͤndig mitzutheilen. — Bei Botzen machte ſich 
eine ober dem Bauernhofe zu Guntſchera gelegene 
große Wieſe am 24. December früh um 6 Uhr, los, 
ſehrgte ſich, die größten Felſenſtücke mitreißend, auf 
das Haus, und zertrümmerte deſſen hintern Theil 
ganz. Der Bauer rettete ſich mit zwei kleinen Kin⸗ 
dern, die Hausfrau liegt unter den Felſen begraben. 
— Die Meinung des Oberſt Dufour wegen Erweite⸗ 
rung der Feſtungswerke von Genf hat Widerſpruch 
funden: — 
Vom 5: Januar.) Als der wurtembergiſche Ge⸗ 
‘ fandte im vorigen Monat dem Bundestage die letzte 
Deklaration ſeines Königs, wegen der ſtagksrechtli⸗ 
chen Verhältniſſe des vormals Reichsunmiktelbaxen 
Adels in Wüͤrtemberg überreichte, berichtete er: Se. 
Maß. hätten nach längeren Verhandlungen der ‚ehe: 
maligen Reichs⸗Ritterſchaft unterm 4. Juli eine Zu⸗ 
ſammenſtellung ſämmtlicher zu Beförderung einer 
gütlichen Uebereinkunft gemachten Zageſtaͤuduiſſe, mit 
der Erklarung zugehen laſſen, binnen zwei Monaten 
die unbedingte Annahme derſelben auszusprechen. 
Verſaumniß dieſer Friſt ſollte gleichwie eine ausdrück⸗ 
liche Verweigerung betrachtet, und ſollten für dieſe 
die Annahme verſaͤumenden oder verweigerpden Mit⸗ 
glieder fämmtliche wührend der Verhandlungen bes 
willigten Zugeftändiffie als nicht geſchloſſen angeſe⸗ 
hen werden. Von der Mehrzahl gingen hierauf an⸗ 
bedingte Erklärungen bein. Für andere wurden zus 
faͤllig eingetretene Beranlaſſungen der Werfpätung 
angeführt. Nur wenige gaben ablehnende Erflärun: 
gen; andere, blieeſ de damit zurück. Fur dieſe 
beiden letzteren Klaſſen haben nunmehr Se. Maß. 
das angedrohete Präjndiz wirklich eintreten laſſen. 
— Die Gegner des Plaus, Genf zu befeſtigen, er⸗ 
innern wie glücklich Frankfurt, und andere nicht fe⸗ 
ſte Städte im Vergleich gegen Hamburg, Dauzig, 
Lübeck und Saragoſſa, geweſen waͤren. Das Ja⸗ 


blieben find, Einige Uebertreter dieſer Befehle wur⸗ 


großen Mächten, durch feine 


den mit dem Tode, beftraft, und ſeikdem hat man 


von keinen weitern 
druck, den die 1 


uf ſbeſſen gehort. Bei dem Ein⸗ 
a ) glich ſich erneuernden Nachrichten 
von der empbren hen Grauſamkeit der Griechen gegen 
alle in ihre Hände fallende Türken, auf die muha⸗ 


medaniſche Volksmaſſe nothwendig machen müſſen, 


iſt es in der Thak zu verwundern, daß die Regierung 
noch immer ſo viel Ordnung und Sicherheit in der 
Hauptſtadt zu erhalten vermag. Auf öffentliche Hin⸗ 
richtungen, an Inſurgenten, die mit den Waffen in 
der Hand ergriffen werden, vollzogen, mußte man 


in der jetzigen unglücklichen Lage der Dinge gefaßt 


ſeyn; und fo empdrend auch das Schauſpiel der an 
der Pforte des Serails aufgeſteckten Kopfe für einen, 
Europäer iſt, ſo bleibt doch dem Menſchenfreunde 
vernünftigerweiſe kein anderer Wunſch, als daß ei⸗ 
nem bürgerlichen Krigge zwiſchen zwei von gleichem 


Fanatismus entflammten Nakionen, einem Kriege, 


der feinen urſprünglichen Charakter nie verlaͤugnen 
wird, ein baldiges Ziel geſetzt werden moge. — Ue⸗ 


ber die frühern Vorfälle auf Morea woren zu Kon⸗ 


ſtantinopel folgende Berichte eingegangen: Am 


October wurde Tripolizza von den griechiſchen Inſur⸗ 


genten mit bewaffneter Hand genommen, 
ten mit dem dortigen Anführer der Albanefer, Limas 
Aga, (demſelben, welcher auf Ali Paſcha's Geheiß 
den bekannten Mordanſchlag gegen Paſcha Bei zu 
Konſtantinepel gewagt hatte), geheime Einberftände 
kiſſe unterhalten, wodurch ihnen die Eroberung jener 
bedeutenden Stadt ungemein erleichtert wurde. 


Sle hat⸗ 


Der 


Kaimokan dez Päſtha hatte ſich, während die Grle⸗ 


chen die Stadt ſtürſüten, mit einigen tuͤrkiſchen An⸗ 


führern in das be eſtigte Serail des Statthalters zu⸗ 
rückgezogen. Do ), Wurde auch dieſer Oet nach brei 
Tagen weggenomukü und Alles, was lebte, ohne 
Ausnahme e und Kinder, mit Wuth nie⸗ 
dergemetzelt; — diefes grauſame Loos theilten alle 
übrigen kuͤrkiſchen Bewohner Tripolizza's, deren An⸗ 
zahl durch eine Menge mufelmännifcher Familien der 
Umgegend auf 36,000 Seelen gebracht worden war, 
die, der feſten Lage dieſet Stadt Leben und Eigene 
thum bertrauend ſich dorthin geflüchtet hatten, und 
nun insgeſammt als Opfer der fanatiſchen Grauſam⸗ 
keit der Gniechen fielen. — Der in Tripolizza befind⸗ 


liche Sohn des tuͤrkiſchen Commandanten von Co⸗ 
rinth, wurde von den Griechen, in der Hoffnung, 
er werde ihnen bei einer bevorſtehenden Unterneh⸗ 
mung gegen die letztere Stadt behülflich ſeyn, der 
ſchont. Die Griechen haben hierauf unt 6000 Mann 
unter Eulocotronis Anführung eine Expedition gegen 
Patras unternommen, und ſcheinen ſich zu einem 
allgemeinen Angriff zu Waſſer und zu Landeſvorzuberei⸗ 
ten. Am 2. Nov. rückte eine Abtheilung ihres Corps in 
die Vorſtadt ein, worauf die Türken dieſe den Flammen 
Preis gaben und ſich in die Feſtung zogen. Indeß 
hat Juſſuf Paſcha von Lepautd aus die kraͤftigſten 
Maaßregeln zur a: von Patras getroffen, 
indem: er alle türkiſchen Famſfſſen' von dort abziehen 
ließ, der Befatzung viele 1 
darf zuführte, ſich ſelbſt an re! Spitze ſtellte, und 
ſich überdieß hinlänglicher Häͤlfstruppen verſicherte, 
welche er nöthigenfalhs von Lepanto aus zür See 
beziehen kann. Es wäre demnach nicht uumdglich, 


daß die Griechen, da ſie kein Belagerungsgeſchütz bei 


ſich zu führen: ſcheinen, zum drittenmale gendfhiget 
würden, von Patras abzuziehen. — Nach Briefen 
gus Teheran hatte der perſiſche Hof wiederholt er⸗ 
klärt: daß die von dem Prinzen von Kermauſchah 
in der Statthalterſchaft Bagdad ausgenbten Feindſe⸗ 
ligkeicen mit den gegenwärtigen Vorfällen im esma⸗ 
niſchen Reiche in keiner Verbindung ſtänden, ſondern 
ihren Grund in früheren, durch Einfälle der Kurden 
ins perſiſche Gebiet veranlaßten Grenzſtkeitigkeiten 
hatten, zu deren friedlichen Beilegung der Schach 
einen ſeiner Miniſter an ſeinen Sohn abgeſendet ha⸗ 
be. Von einem Kriege in Armenien war in dieſen 
Erklärungen gar nicht die Rede. Die Unruhen in 
Trebiſond, wovon jedoch neuerlich nichts weiter ver⸗ 
breitet war, ſcheinen ihren Urſyrung in dieſer Stadt 
ſelbſt gehabt zu haben. (Nach einem Gerücht ſoll 
der Paſcha ſich unabhängig zu machen ſuchen.) 
Br: r an dei, 

Paris, den 2. Januar. Geſtern empfing der Kd⸗ 
nig zufbrderſt die Prinzen und Prinzeſſinnen von Ge: 
blüt, dann die Grogwürden, welche zum Dejeuner 
zugelaſſen wurden; und nach der Meſſe, auf dem 
Throne ſitzend, die vorzüglichſſen Pariſer Behbrden. 
Um 2 Uhr word das diplomalſſche Corps zugelaſfen. 
Vos dieſem Berichte wird man erſehen, daß das Des 
finden Sr. Mai. ganz erwünfcht if, und daß dieje⸗ 
nigen, welche in dieſen Taz en die abſurdeſten Ge⸗ 
rüchte verbreitet, ein. loſes Spül mit ihren Mitbür⸗ 

ern getrieben haben. — Ih der Pairskammer ſoll 
Arche ſtarke Oppoſition bilden, die, wie es heißt, 
aus den 60 Pairs von der Ernennung vom 12. März, 
und aus vielen ehemaligen Senatoren beſtehen wird. 
Fur das Miniſterlum giebt es nur Ein Mittel ſich 


dal, Beſitze der Superſorität zu erhalten, die zum 


Gange der Regierung unerläßlich iſt, nemlich, un⸗ 


wandelbar auf der conſtitutienellen Linie forkzuſchrei⸗ 


ten, welche die Charte ihr vorzeſchnet. — Oberſt 
Dufay hat den neuen Polizei⸗Präfekt verklagt, weil 
derſelbe das gegen den erſtern gefällte Urtheil be⸗ 
kaunt machen laſſen, ehe es rechtskräftig geworden. 
— Se. Majeſtaͤt ſagten zu dem Hru. v. Laveau, als 
er den Eid als Polizeiprafekt ablegte: „Sie find ſehr 
jung für ſo wichtige Functionen; allein Ihr guter 
Ruf iſt ſchon alt, und ich habe das Vertrauen, daß 
Sie meinen Hoffnungen vollkommen entſprechen were 
den.“ — An den Anſtalten zur Einweihung der Ge⸗ 
novevenkirche am 3. dieſes wird Tag und Nacht ger 
arbeitet. Die königl. Familſe wird! der Feier beiwoh⸗ 
nen. Die Sarkophagen Voltaies und Rouſſeau's ſind 
in ein Gewoͤlbe der Unterkirche gebzacht worden, vor 
welches ein Güter, wie vor andern Privatbegräbniß⸗ 
Gewoͤlben in derſelben Kirche hefeſtigt wird. Der 
Theil der Reliquien der heiligen Gendvevo, welcher 
an die Kirche St. Etienne du Mont übertragen wor⸗ 
den, wird dieſer Kirche bleiben (die jetzt von Miſſio⸗ 
nairen bedient wird); von den übrigen Kirchen in 
Fronkteich aber müffen ſolche zurückgeliefert werden. 
Die jetzt verdeckte Inſchrift der Kirche als Pantheon 
lautete: „den großen Männern das donkbare Vater⸗ 
land.“ — In Bordeaux hat ein Spanier in der Zei⸗ 
tung alle im Moniteur unter dem 6. aus Madrid 
mitgetheilte Nachrichten für unrichtig erklärt, außer 


die von der Ruͤckkehr des Königs nach der Haupt⸗ 


ſtaet, (Es war darin auch als Erklärung des Kd⸗ 
nigs angeführt: daß ſeine empoͤrten Unterthauen ihm 
nach dem Leben trachteten, daß er aber wenigſtens 


nicht wie der Fönigl. Märtyrer Ludwig 16, ſterben, 


ſoudern den Tod mit den Waffen in der Hand an 


der Spitze der Garde erwarten wolle.) — Der Con⸗⸗ 
ſtitutionel meldet aus Bagdad vom 28. September, 


daß der Paſcha, der mit 20000 Mann den Perſern 
entgegengerückt, geſchlagen wurden und nur mit we⸗ 
nigen Truppen zurückgekehrt ſeg. . 
FFF BER? 
(Vom 24. December.), Im Diario di Roma wird 


2 


die, nach dem kläglichen Zuſtand der fpanifchen Ma⸗ 


ine auch ſehr unwahrſcheinſiche Nachricht: daß Fer⸗ 
dinand 7, dem Pabſt ziwei Fregatten geſchenkt habe, 
für ungegründet erklart; un die Angabe, daß 
junge Römer um Crlaubaiß:, „Galeeren gegen die 
Türken ausrüſten zu dürfen angehalten haften. — 
Der Osservatore Triestinc erzählt „daß die Grie⸗ 
chen anfingen, ſich in Regßnenter zu ordnen, und 
von fremden, über Marfei e augelangten Offizieren 
in den Waffen geübt werden; ein Kriegs⸗Geſetzbuch 
ſey ig More bekannt gemacht und ein Arkillerie⸗ 


Corps auf euroßpäiſchen Fuß gebildet. — Dem Pas 
ſcha von Aegypten ſollen, wegen Eile 


einge legen Gelbe | 


* 
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die größte. Macht und das 


wandelte dieſe 


Spielberg oder auf dem Schloſſe zu Laach. — 


Kale nun pn übertragen ſeyn. (Eine für den 


bis zwanzigjähriger Feſtungs⸗Gefangenſchaft; 


7 x : f 


e, auch die Paſch its von 
ſehr kluge Maaßregel, da Mehmed Ali 
| meiſte Suteneffe hat, ſich 
dieſe ihm beſonderz wohl gelegenen Jaſeln zu unter⸗ 
werfen, und bei ſeiner wohl geordneten Regierun 

auch wohl am leichteſten Gehorſam erwarten dürfte.) 


Augenblick 


(Vom 27. December.) Zu Venedig wurde eine, 


on der dortigen, gegen die Sekte der Carbonari nie⸗ 
dergeſetzten Spezial⸗Kommiſſion erxſter Jnſtaz am 22. 
December gefänte Strafe Sentenz, om 24 den 34 
Angeklagten publicirt. Sie ſind insgeſammt zu 9 
g 5 — g 2 \ 
aber davon zum Tode verurthellt. Der Kalſer ders 
f Sthafg bei den meiſten ichen unterm 
29. October, und, bei, den drei am meiſten Gravirken 
unterm 11. Deceiſſber aus Gaade in Haft auf dem 
Genua herrſchte in der Nacht zum 25. December ein 
ſo heftiger Orkan, daß die See uber die Dämme in 


die Stadt drang und die Thore des Freihafens zer⸗ 


teten die Griechen 


immert wurden. Es verunglückten viele Schiffe 
uud Rauschen Auch in Venedig hatte am 25. und 
26. December eine außerordentliche ſtarke Fluth ſtatt, 
welche die gewohnliche Höhe um 3. Fuß Üiberftieg. 


Der St. Marcus⸗Platz glich einem großen von Saͤu⸗ 
lengängen umgebenen Boſſin. 


Man konnte bequem 
mit Gondeln auf ſelbem fahren, welches der Erzher⸗ 
zog Vieekdnig und Hochſtdeſſen Gemahlin, der S el⸗ 

tenheit wegen, auch thaten. Dieſe Erſcheinung aus 
ger der Zeit des Vollmondes iſt etwas außerordent⸗ 
ches, und die älteſten Leute erinnern ſich, ſelbe nur 
einmal ebenfalls am Weihnachtstage 1794 bemerkt 
zu baben, wo jedoch das Waſſer zu keiner ſolchen 
Höhe ſtieg. — Die Feſtung Arta am ambraziſchen 
Meerbuſen iſt in die Gewalt der Griechen gekommen 

Der Kopitain Gianeky Rhangkos war der erſte, wels 


cher mit etwa 700 ſeiner Leute die ſteile Anhdhe des 


eiligen Theodorus mit. Sturm wegnahm; Hiskos 
a die Anhöhe mit ber Windmühle, und Gogos 
die Brücke. Dies alles geſchah nach gemeinſamen 
Plan an einem und denſelben Tage. Nachdem die 
beiden genannten Anhoͤhen, welche durch ein enges 
Thal von der Feſtung Been de und ſie behetr⸗ 
ſchen, in die Paͤnde der Griechen gefallen waren, rich⸗ 
vonn beiden Seiten das ſchwere⸗ 
re. Geſchuͤc auf einen. Theil der Mauern, den ſie bes 
ſonders durch die Hülfe der Bomben zertrümmerten. 
Hierauf ward der SEN veſchloſſen, und einmüuͤthig, 
mis entblößten Schwerdke ingen die Sch 
haufen durch die e ſich der 
ganzen Feſtung. Jsnictl Poſcha wurde zum Ge⸗ 
fangenen gemacht, und wird in Feſſeln in Verwah⸗ 
rung gehalten. Hierauf theilten ſich die Sieger, die 
eine Hälfte ging, um die Belagerung von Prepeſa, 


1 


erdkern drangen die Schlachten 


die audere, um die Velagerung von Voniza zu ber⸗ 


ſtaͤrken. Wie man aus Corfu vom 8. vernimmt, 


war es auf Zanfe und Ithaka noch nicht wieder fo 


ruhig als auf Kephalonien und Cerigo. 
RR 0 8 

Madrid, den 20. December. Aus den Debatten 
über den zweiten Theil des Berichts der Commiſſion 
wegen Entlaſſung der Miniſter hier noch einige Zuge, 
Der Miniſter des Innern erinnerte: daß man eine 
Maagßregel nicht immer nach dem Erfolg, fordern 
mach den Abſichten beurtheilen ſollte. Auch waͤren 
die Miniſter nicht verpflichtet, jedem Einzelnen, der 


nach dem Grund ihres, Vrrfahrens frage, Auskunft 


zu geben, ſonſt würde jeder Miniſter bloß zu dieſem 
Zweck fünfzig Serttaire halten muͤſſen. Der See⸗ 
miniſter nannte die Behauptung der Commiſſion: 


Zu „dos Miniſterium habe das Öffentliche Vertrauen ver⸗ 


loren,“ fur gewagt. Die eingegangenen Bittſchriften 
wären zum Thell von einzelnen Perſonen, und zum 
Theil untergeſchoben, z. B. die von Saragoſſa und 
Grenada ꝛc. — Ein ‚öffentlihes Blatt bemerkt hier⸗ 
dei: Wenn das Verfabren in Kadix, Sevilla ꝛc. Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung iſt, was ſind denn 
die Ereigniſſe in Arragonſen, Navarta und Catalo⸗ 

jen, wo man die Konſtitutionsſteine zerbrochen, die 

onſtitutionelleu Behörden verworfen, und Tod der 


Verfaſſung und den Republikanern! gerufen hat. In 


Caspe, Hueska und Alkauiz wurde ſogar die Miliz 
entwaffnet, und die Liberalen wurden feſtgeſetzt und 
verſagt. Die öffentliche Meinung iſt alſo nichts we⸗ 
niger als einſtimmig. — In der Adreſſe, welche die 
Cortes über die Angelegenheit der Miniſter an den 
König erlaſſen, wird bemerkt: „Se. Maj. habe ſie 
eingeladen: zur Feſtſtellung der Verfaſſung des Reichs 
mitzuwirken; es ſey ſehr wahr, daß die Unordnung 
durch das Betragen der Regierten erzrugt ſey; und 
ſie tadelten nicht die Handlungen der Regierung, von 
denen ſie ſelbſt keine genaue Kenntniß hätten. Sie 
urtheilten bloß nach den Wirkungen auf die offent⸗ 
liche Meinung, und ſchldöſſen: daß die Miniſter das 
Unglück gehabt, ſich das Mißtrauen eines großen 
Theils der Spanier zuzuziehen. Die Tauſchung der 
allgemeinen Erwartung von den Verſchwoͤrungen, die 
ſichtbar ſtatt e ene zu erhalten, die Um⸗ 
triebe mehrerer Fremden gegen unſere Freiheit die unauf⸗ 
höͤrlichen Klagen öder Sie schlechte Verwaltung der Juſtiz 
und Finanzen, die Wigewißbeit über das Verhältniß mit 
den Kolonien, alles teage dazu bei, die Gemätber zu be⸗ 
unruhigen und die Leidenſchaften und Zwietracht aufs 
zuregen. Daher foederten Perſonen von jedem Stan⸗ 
de Entlaſſung der Miniſter, und gingen von dieſer 
Forderung zum Mangel an Achtung und zum uner⸗ 
hoͤrteſten Ungehorſam uber. Das Miniſterium habe 
nicht Talent und Charakter genug gehabt, derglei⸗ 


— 


chen Aus ſchweifungen zu verhüten, wie der Augen⸗ 
ſchein und die eigene Botſchaft des Königs au die 
Cortes bezeugen. Zwat vermochten die Cortes nicht, 
die gute Abſicht der Mintſter zu beſtreiten; allein die 
gute Abſicht reiche oft nicht hin, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu gewinnen, ohne die ein freies Volk nicht 


regiert werden könne. Der Zuſtand der Nation er⸗ 


heiſche ein Miniſterium, das durch Keantniß, Eifer, 
Pattiotismus und Ergebenheit fuͤr die Sache der 
Freiheit, um die Gemuͤlher zu beruhigen, die oͤffent⸗ 
liche Mdinung zu berichtigen, und der Herrſchaft der 
Geſetze Feſtigkeit zu geben wiſſe. Auch die Autori⸗ 
tät des Throus fordre dies, und die Cortes, denen 
der Ruhm Sr. Maj. und“ ber Glanz des Throues 
eben fo koſtbare Gegenſtaͤnde find, wie die Freiheit 
des Volks und das Heil per Nation, wuͤrden pflicht⸗ 
widtig zu handeln glaubeß, wenn ſie Sr. Maj. nicht 
erklärten: daß die Miniſtel, die zu 

Regierung und zur Behauptung der Würde des kon⸗ 
ſtſtutionellen Throns erforderlſche moraliſche Kraft. 
verlöteu; ſie hoffen daher, daß Se. Majeſtat von ih⸗ 
ren Vorrechten Gebrauch machen, und Maaßregeln, 
wie ſie der Zuſtand des Stnats gebicteriſch erhelſcht, 
treffen werde ꝛc. f 
dieſer Adreſſe bei Hofe einfand, ward ſie nicht an⸗ 


genommen, weil ſie nicht auf vorgeſchriebene Weiſe 


gemeldet war; es ward aber am 19. den Corteß ons 
gezeigt, daß fie heute übergeben weden ſolle. Nach⸗ 
dem der König die Adreſſe vorleſen hören, antworte⸗ 
te er: „die Sache iſt wichtig, ich werde darüber nach⸗ 


denken.“ Noch ſind die Meinungen verfchieden: ob 


das Miniſterium bleibe oder nicht ? Einige behaupte⸗ 
teu: der König wolle es beibehalten, bis die ordent⸗ 


chen Cortes, die nächſtens zuſammenteeten, eine 


foͤrmliche Anklage, wozu die jetzigen außerordentlichen 
nicht berechtigt find, erheben, und fchreiben ihm die 
Worte zu: „Wenn das Mimſterium heut abgeän⸗ 
dert werden oll, weil Andaluſien ſich empört, fo 
wird man es morgen wieder ändern müſſen, ſo bald 
eine andere Provinz aufſteht. — Ein koͤnigl. Dekret 
befiehlt, daß die Armee ftatt der bisher üblichen Fah⸗ 
nen und Standarten auf einer acht Fuß hoben Lan⸗ 
ze einen Loͤwen von Bronze führen ſoll, „der mit der 
rechten Pfote das Verfaſſungöbuch haͤlt und auf ei⸗ 
nem Fußgoeſtelle ſteht, daß von einer Bombe getra⸗ 
gen wird. — In Zeuta hät die Garniſon ſich aufges 
lehnt, und den Biſchof And fein Kapitel aus der 
Stadt gejagt. (Derſelbe Prälat, der gegen die Zu⸗ 
loſſung der Juden fo eiferts ) 55 
Bi Portugal. a 
Liſſabon, den 6. December. Am k 9. genehmigten 


die Cortes den Art. 127. wonach, wenn die Kronr 
einer. rau zufiele, deren Gemahl keinen Theil an der 
Regierung haben, den Titel als Konig aber erſt dann 


„die zu einer glücklichen 


Als die Deputation ſich zuerſt mit 


das Amt eines Lerd⸗Lieutenankt 
einem Privat⸗Briefe aus Paris heißt es: der Heri 5 


führen ſell, wenn die Königin een Sohn oder eiue 


Tochter von Ihm geboren haben würde; mit dem 
durch Heu. Alves de Rio vorgeschlagenen Zuſaotze, 
daß ſie nur einen Portugieſen ), und nur nach ere 
langter Genehmigung durch die Cortes, hejrathen 
dürfe; ſo wie zwei andern Zusätzen: daß kein Frem⸗ 
der in Portugal zum Throne gelangen könne und 
8 eit Koͤnig von Portugal, wenn ihm eine aus⸗ 
wäͤrtige Krone zufallen und er ſte annehmen würde, 
dadurch das Recht auf die Krone Portugals verlier 
1 87 — OGleichergeſtalt wurden, nach leichten Ab⸗ 
änderungen, Art. 122. u. 123. genehmigt, worn 
der Thronfolger, wenn er offenbar und auf die Dauer 
unfaͤhig zur Regierung wäre)’ durch eine Ecklaͤrung 
der Cortes von der Kroue auszuſchließen iſt; und daß 
ein volles achtzehnjahriges Alter zum Regieren erfor⸗ 
dert wird. — Der ſo he 9 angeklagte Generol⸗Ca⸗ 
Pitain von Fernambucco, di Rogo Barekto, iſt mit 
feiner Familie hier angekommen, hat aber über den 
Zuſtand der Provinz noch nichts angezeigt, ſondern 
erklart: daß er nur Sr. Maj. darüber Bericht erſtat⸗ 
ken werde. BEREITETE CCC 
Groß brit an nie nn. 
London, den 1. Januar. Machrichten aus SH; 
zufolge wurde eine neue Kath NR 
Bill bereitet, und ein an efehener katholſſcher dicht 
gelehrter, welcher ſich h ffig gegen die borjährige er 


aklaͤrt hatte, bezeigte ſich der jetzigen hoͤchſt forderlich, 


für die man auch einen gunſtigen Ausgang im Par⸗ 
lament ahne. — Die Nachrichten aus Limerickſhire 


fahren fort, beruhigender zu lauten. — v. 
Wellesley war in Irland gelandet; hielt am 29. Der 
eember feinen Fee Eugen rc jetz 
nahm vom Lord Talbot nach eſchehener Beeidigung 

der Inſel.— In 


bon Richelleu wird wahrſcheinlich wieder nach - 
land zurückkehren und feinen Poſten e. Goltee 
von Odeſſa antreten. Sein Name ſteht noch auf der 
Ruſſiſchen Armerliſte als General, und in dem Kal⸗ 
ſerl. Ruſſiſchen Kalender als Gouverneur von Odeſſa 
auf Urlaub. — Man wettet hier zwei gegen e 
daß der Thron von Konſtantinopel vor dem x. 
umgeſtürzt ſeyn werde. a e 
AIR 8 e 
3 ir ee e 15 7 
B agbad, den 28. Seplember. Die Perſer ne 


ten bel ihrem u Sage a e 


wohner der Provinz Kurdiſtan und eines 115 
ſerer Provinz Irak Arabi (in der Bagdad 115 1 
ftadt gelegen) vor ſich her, und besetzten mehrere 
, Dies in keine Neuerung, Fordern ſchon ſrhes in Poß⸗ 
tugal als guͤltig anerEannse: Anordnung. ate en . 


IR 


N 


einzelne Stodte. Ein zweites Perſiſches Korps, das 
zus der Gegend von Korna, den Tigris herauf kam, 
ſchiug am 10. September fein Lager in den Ruinen 
von Babylon, bei Hilla auf. Unſer Vezier ſammelte 
bei BR 
dringender Eile 20,000 Dann’, und ging mit dieſen 


und 30 Feldſtuͤcken, den Perſern entgegen, allein die 


Macht der Perſer war dieſem kleinen Heerhaufen 
weit überlegen; der Vezier ward geſchlagen und kam 
vorgeſtern feldflüchtig, ohne Truppen, Kanonen, Bas 
gage und ohne Schatz wieder hier an. Die Beſtuͤr⸗ 
ung in der Stadt iſt ehr groß. Wenn auch das 
beuge jetzt kaum 28709 (2), Bewohner zahlende 
Bagdad nicht mehr die alte Kalifen⸗Reſidenz iſt, die 
zwel Millionen Menſchen faßte, und die man mit 
ihren 100,000. Moſcheen o,o, Bazars u. ſ. w. zu 
umgehen, 8 Tage und-3 Mächte brauchte: ſo iſt es 
doch immer in militairiſchen Kinſicht, durch ſeine Fe⸗ 
ſtung und Lage, ein überaus wichtiger Pl ; 
den Perſern beſonders werth, weil ihr Prophet. Ali 


ſich hier gufhielt. Es läßt ſich daher vorausſehen, 
505 fee unterlaſſen werden, um Bagdad z 


nehmen und ſich darin feſtzuſetzen. 


Pera, den 25. November. So lauge Franzdſiſche 


ſcefſer za Nonſtantgopel erifiren, iſt wohl 
entgegen. ‚geichen worden, als dem Herrn von La⸗ 


werden die Tü 
digen die Franken. 
Aus der Moldauk den 20. December. Laͤngs 
zem Pruth haben die Türken 150 Kanonen, meiftend 
Engliſche, ſtehen, Das Hauptquartier des Saba⸗ 
a ‚Korps der Wittgenſteinſchen zweiten Ar⸗ 
mee iſt gegenwärtig in Kiſchenew, das Hauptquar⸗ 
tier des Oberfeldherrn ſelbſt aber noch in Tulezyn, 
Das zur erſten großen Armee gehörige Graf Woron⸗ 
wſche Korps, welches iel Abweſenheit des Grafen, 
er Generallſeutznant von Roth kommaadirt, iſt nach 
olhynien vorgerückk, und hat gegenwärtig in Zyto⸗ 
mir fein Haupkquartierv Auch die leichte Kavallerie 
der erſten Armee nähert reich mehr und mehr der 
weiten Armee, fo daß von jener 6 Regimenter ins 
olhynifche Gouvernement gerückt find, und in und 
dei Berdyczew ſtehen. N 
TEUER Amer i k s. 
Waſbington, den 3. December. Dieſen Mittag 
um 12 Uhr erhielten die verſammelten beiden Haͤuſer 
dies Congreſſes die Erbffnungs⸗Botſchaft des Congreſ⸗ 


“ 


der Praͤſident, alle Urſache zufrieden zu ſeyn. 
Geſetze find ſchuldigermaßen beobachtet. Hinſichtlich 


dem Eingange dieſer Schreckensnachrichten, in der auswärtigen Angelegenheiten iſt Friede und Freunds 


atz, und 


ſes vom 3. d. von dem Peräfidenten der Vereinigten 
Staaten. „Hinſichtlich des Innern haben wir, D 
Die 


ſchaft mit Allem unterhalten worden, durch genaue 


Achtung von der einen und der andern Seite für eines 
Jeden Rechte. Was unſre Handels⸗Beziehung betrifft, 


ſo hat ein Jeder feiner eigenen Politik gefolgt, ohne 
dem Andern eines gerechten Grund zu Klagen über 
Beeinträchtigung zu geben.““ Dann geht der Praͤſt⸗ 
dent ins Einzelne und bemerkt, daß in der Bolſchaft 
an eine neue Verſammlung er für nöthig erachtet, 
ihr eine Ueberſicht aller politiſchen Intereſſen der Union 
vorzulegen. Ersfagt, 8 55 er Streit mit Großbritan⸗ 
nien wegen Austen g de erſten Artikels des Trak⸗ 
tats von Gent, wegen det Greuze in Kanada zc., dem 
St. Petersburger Hofen, als Vermittler, vorgelegt 
worden, und daß deſſen Entſcheidung noch nicht be⸗ 


kannt iſt. In Hinſicht der ausgehenden und einkoni⸗ 


menden Zölle und Steuern habe man ſich mit Eng⸗ 
laud in Anſehung feiner Kolonien boch nicht vereini⸗ 
zen kennen, das Prohibitioſyſtem beſtehe alſo noch, 
luch mit Frankreich dauert der Haßdelszwiſt noch. 
fort. Frankreich iſt nehmlich nicht zufrieden mit der 
Bedingung, daß fein Handel, mit den Vereinigten 
Staaten dieſelben Vortheile genieße, bie es dem Hana 
del der Vereinigten Staaten bewilligt, ſondern es, 


verlangt für feine. Fabeikate und Erzeugniſſe vor⸗ 


theilhaftere Bedingungen, Von den Ankerhandlun⸗ 
gen, die zur Aüsgleſchung ſeit geraumer Zeit geführt 
worden, ſcheine kein ſchneller Erfolg zu erwarten. 
Auch entſteht Streit wegen des Hanbels in Louiſiana. 
In dem Vertrage von 1803, der dieſe Provinz den; 
Vereinigten Staaten überließ, wurde ausgemacht: daß 
die franzöſiſchen und ſpaniſchen Schiffe 12 Jahre lang 
in jener Provinz nicht hoͤhern Zoll als die der Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt entrichten, nach Ablauf der 
12 Jahre aber mit denen der am meiſten begünſtig⸗ 


ten Völker auf gleichen Fuß behandelt werden ſoll⸗ 


ten. Frankreich legt dieſen Artikel ſo aus: daß es 
auf Genuß aller Vortheile, die in Luiſiang Schiffen 
irgend einer andern Macht bewilligt werden, ein Recht 
habe; die Vereinigten Staaten aber wollen dies Recht 
nur dann anerkennen, weiſn Frankreich ſich auch alle 
Gegenbedingungen gefallen läßt, die jene vorzüglich. 
begünſtigten Mächte den Amerikanern gewähren, In 
Hinſicht von Spanien bemerkt er, daß der Trakfat. 
von 1819 zum Theil ausgeführt worden, und daß die 
Vereinigten Staaten im Beſitz der Floridas find, daß 
aber die Beamten, welche von ihrem Souverain mit 
der Uebergabe beauftrogt worden, dem Verchüt deſ⸗ 
felben ungehorſam, die Archive und Documente nicht 
ausgeliefert haben, welche die Eigenthums⸗ und Sou⸗ 


verafuſtätsrechte conſtatiren. Der Proͤſident geht dann 


* 


daß ihr Mann den Geſellen ermordet habe. 


auf Suͤd⸗Ameriku über, und bemerkt: man muͤſſe 
hoffen, die Spaniſche Regierung werde, geleitet durch 
liberale und helle Anſichten, beurtheilen, was ihrem 
Intereſſe und ihter Würde angemeſſen ſey und deren 
Unabhängigkeit als Baſis aufſtellen. In Betreff von 
Portugal halt er es zweckmäßig die Geſandtſchaften 
herzuſtellen. Mit Preußen, Schweden, den Nieder⸗ 
landen, Hamburg, Bremen, Luͤbeck und Oldenburg 
iſt das Syſtem der gegenſeitigen Behandlung einge⸗ 
führt. — In Anſehung des Iinnern berichtet der Prä⸗ 
firent? daß im v. J. zu 55 Prozent gemachte An⸗ 
lehn betrage 5 Mill. Dolkäfs, wogegen aber 35 Mill. 
an alte Schulden abgetragen ıd:” Trotz des ſchmach⸗ 
tenden Handels bekrugen dach die Einkünfte in den 


beiden mittlern Qua talen 1827 um 1,172,000 Dol⸗ 


lars mehr als 1830; auch bei den ungunſtigſten Um⸗ 
ſtänden würden die Einkünfte bis zu 1825 für die 
beſtimmten Ausgaben hinreichen. Die Fortſchritte der 
Manufakturen werden geprieſen. Der Bau der ver⸗ 
ordneten Kriegsſchiffe ift vollendet; die größeren. ſol⸗ 
len noch nicht vom Stapel gelaffen, aber durch 
Schirm⸗Daͤcher geſchützt werden. 
HVermiſchte Nachrichten. 
Erſt mit dem Maͤrz wird die Elbſchifffahrts⸗Akte in 


i Wirkſamkeit treten, weil die Einrichtung zur Einfüh⸗ 


rung des neuen Syſtems zum k. Januar noch nicht 
überall getroffen werden, und weil ohnehin die Schiff⸗ 
fahrt vor dem 1. März nicht ſtatt finden kann. 
Zur Nachahmung! unter der Leitung des Landraths 
Schmäyhling find die kahlen Anhoͤhen und Anger bei 
Quedlimburg mit Obſtbaͤumen, jetzt ſchon an 50,000 
Stuͤck, bepflanzt worden. E Et 
In der Nacht vom erſten zum zweiten Januar d. 
J. wurde zu Neuſtadt⸗ Eberswalde im Potsdamer 
Regierungsbezirk der daſige Stadtverordneten ⸗Vorſte⸗ 
her Kurth durch die Frau des in ſeinem Hauſe woh⸗ 
nenden Schlächtermeiſters mit der Anzeige Naur 
urth 
eilte ſogleich mit der Frau in das Wohnzimmer ih⸗ 
res Mannes, und fragte, was hier vorgefallen. Der 
Mörder entgegnete, eine Flaſche Branntwein in der 
Hand, aber dabei vollig nüchtern und beſonnen: 
zich habe ihn todtgeſchlagenz“ ging, auf Kurths 
Aeußekung, ihm den Gemprögten zu zeigen, mit ihm 
noch der im untern Geſchgſſendes Hauſcs befindlichen 
Kuͤche hinab, wo der erſchla ene Geſelle in ſeinem 
Blute lag, und fagte mit züßhſgem und gewöhnlichen 
Tone, den Blick auf den Leichnam gerichtet: ich ha⸗ 
be ihn erſchlagen, die Axt liegt oben vor ſeinem 
Bette. Auf Kucths Frage: wie denn die Leiche in die 
Küche komme? antwortete er eben fo ruhig; ich woll⸗ 
te ihn wegbringen und warf ihn darum von oben 
hinab; darauf ging ich zu meiner Frau und ſagte es 
ihr. Dieſelbe Ruhe behielt er bel, als er verhaftet 
wurde; zu dem ihn nach dem Gefängniffe führenden 


wogenheit. e Dane 


Gensd'armen ſagte er ſo zar: „kommen Sie Lieber, 
ich habe mein Werk vollführt.“ Er bat hienachſt 
die That förmlich eingeſtanden und Ciferfucht als 
Beweggrund angegeben. . 
BDekanntmachan gen. 
Verkobungs⸗Anzeige. Die am 12. dieſes 
Monats vollzogenen Verlobung meiner zweiten Toch⸗ 
ter Auguſte mit dem Gutsbeſitzer Herrn Baͤniſch, zel⸗ 
90 f — — 1 8 hoͤflichſt an, und 
mpfehle mich nebſt beideß Verlobten, zu fernerem 
Wohlwollen. fe 72 ee BE) 


gebe Fechner. 
8 RE 2 25 ee a 1 * 
Mit vorſtehender Anzeige Verbinden wir bei unſeren 
Freunden und Gönnern die Bitte fernerer Wohlge⸗ 

16. Januar 18222. 


Au guſte Kiepert. 


Dem verſtorbenen Bauerguts⸗Auszuͤgler Johann 
Heinrich Seidel zu Kunitz ſind angeblich im Kriegs⸗ 
jahre 1813 nachbenannte zwei Schuld ⸗ Documente, 
Rümtlic h: n 
1) Das Hypotheken⸗Inſtrument nebſt der Eintra⸗ 
guungs⸗ Recognition d. d. Kunitz den 17. Maͤrz 
1807 über für ihn auf dem Bauergute feines 
Sohnes Johann Chriſtian Ehrenfried Seidel 
No. 20. zu Nieder⸗Kunitz Rubr. III. leco 55 
zur jährlichen Verzinſung à 3 pCent haftende 
1610 Rthlr, und e ren 
2) das gerichtliche Schuld⸗Inſtrument d. d. Ku⸗ 
nitz resp, den 7. März 1803 und 17. Marz 
io über ihm von ſeinem vorgenannten Soh⸗ 
ne ebenfalls zur jährlichen Verzinſung zu 3 pEt. 
ſchuldige 1390 Rihlr. Courant, N 
ganzlich verfaulet. . ng 
Die unbedingten Inteſtat⸗Erben des gedachten Erb⸗ 
laſſers und Glaͤubigees haben auf deren Erneuerung 
bei, uns angetragen und denen öffentliches Aufgebot 
nachgeſucht. en an DET STEHE 
Es werden daher, allebiejegigen, welche entweder 

als Eigenthuͤmer, Ceſſioenarty, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an die vongezannten beiden Schuld 
Poſten und die darüber ausgeßertigten Ducumente 


* 


Anſpruch zu machen haben, hiermit aufgerufen ung 


vorgeladen, ſich damit in dem auf den 7. März 
1822 Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Nieder⸗Kunitz angeſetzten Termine 


Verwitt, Wilhelmine Kiepert, 


arl Wilh. Bäniſc vn 
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zu melden und ihre Gerechtſame nachzuweiſen, wi⸗ 


drigenfalls aber zu ae dae e die Außenbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen daran präcludirt, nee 


halb ein ewiges Stillſchweigen würde auferlegt 
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10 Serbien neue Sabana vun 
ausgefertiget und ertheilet werden. 
A den 2, November 182xr. 32 


Das Gbrichts Amt der aner olle. 5 8 
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Getroide⸗ Ve kauf. Unter Vorbehalt der Ger. 
nehmigung Einer Hochloͤblichen Kdungl. Regierung 
182 L. aus 
den hieſigen Amtsddrfern eingelteferte Zinsgetraſde, 


in Liegnitz zum Zuſchlage, ſoll das pro 


beſtehend in: 137 Schafe, 2 Metzen keines Korn, 
120 Scheffel 15 Matzen Gerſte, 166 Scheffel 15 
Metzen Haafer, und 3 Sche ffel 9, Metzen Steinohs, 
alles Preuß. Maaß, auf den SR 
1, Februar d. J. früh um 10 Uhr 

in hieſiger Amts⸗ Canziei plus Iicitandi veraͤußert 
werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, und 
können die Verkaufs Bedingungen gleich wiendie Ger 


treide⸗Sorten bis zum Termin zu jeder ſchicklichen 


Zeit einſehen und beſichtigen. 
Parch witz, d en 7. Januar 1822. 


= 


58 75 Vieh Wes toe n Kalt waffer. Der 
Verkauf der Staͤhre geſchiehet 1822 in Kaltwaſſer 
wieder im Februar jeden Dienftag, alſo vom 5. Fe⸗ 
bruar an; Mutterſchaafe, Schweizer⸗ und Frieſiſches 
Rindvieh werden auch außer duſer Zeit berkauft, und 
wiederhole ich die ſchon früher gemachte Anzeige, daß 
ich das ganze Jahr hindurch jeden Dieuſtag zu Hau⸗ 
fe bin. Rur in den nächſten Wochen bin ich abwe⸗ 
ſend, gedenke aber in der Mikte des Januars von 
meiner Reſſe zurückzukehren und bin Dienſtag den 
22. Jauuar, gewiß wieder hier. 
Da Friesland ſo verſchiedene Rindvieh : Racen ber 
ſilzt, ſo muß ich zur Vermeidung aller Verwechſelung 
und um Anfragen zu begegnen, hiermit die Bemer⸗ 
kung verbinden, daß die Fkieſiſche Race in Kaltwaſ⸗ 
ſer von derjenigen Race abſtammt, die in den Ale 
Pa tüden bel Wade und Franeker au Haus 
RESET. 
90 8 bei Sit den 225 Decbr. 182 T. 
? von Rau mer.“ 
rt Si) 
BVieh⸗ Bertauf, uam dem Pfarrhofe zu Strau⸗ 
ſollen den 21. Jan ‚ta fer um 10 Uhr, 5 Kuͤhe, 
1 Kalbe von Schwe art und 2 Ziegen, alle jung 
ve im beſten Stande verauekſonikt werden. 
ee e Da, ich jederzeit alles 
Mom bezahle, o rſuch“ ſch das geehrte Publikum 
nichts auf meinen Nameg unentgelslich verabfolgen 
zu laſſen, indem ich mich zu Ferner: Bezahlung ver⸗ 
Rat Liegnitz, den 15. Jauvar 1827. 


e 


3 Domainen⸗ „Renk Amt. f 


100 Rt. ö 1 EEE 


G. C 8 a u aus, Golo⸗ und Silberarbeſter. 


75 0 ver m iethen. Auf einer der belebteſtell Shea 
ßen hieſelbſt, iſt ein Gewölbe zum Schnitt⸗ oder 
Speterei „Waarknz Handel, mit einer Nebeuſtube, ei⸗ 
ner großen, Stube nebſt Alkove, Kuͤche, Koller, Kam⸗ 
mern, Holzvein ſe und ende des Wöſchbo⸗ 
denß zu vermitthen und Term, Oſtern eder Johau⸗ 
nid. J. zu brzlehen. Nähere; Auskunft ah ‚dab 
Commiſſiens⸗Comptoir des Agent Waben Re der 
Beckergaſſe im goldenen Anker. 

e den 15. Jauuar 1822. 

d 1 — 


0 vermiethen fd im Haufe Sa No⸗ 465. 
auf der Frauengaſſe zwei Stuben, und dieſe Oſtern 
zu beziehen, weiche ſich aer vorzüglich für einzelne 
Perſonen ſthickten, Das Nähere u erfragen bei dem 
Eigenthümer. e den 15. Jauuat 18224. 

‚She m. Sean. 0 
8 ; — EEE = 

Zu Seren. In No, 476. auf 755 Frauen- 
gaſſe find. 3 Stuben, Alkove nebſt Kammern zu ver⸗ 
miethen, und auf Dftern zu beziehen. . 

Legat, den 3 Feng 1821. a 
8 Hhller sen. 


. x 


er i 
Zu ro lehnen, Ju dem Haufe: No. 67.1 am 

kleinen Ringe iſt die zweite Etage nebſt Zubehoͤr zu 

vermiethen, und zu Oſtern a. c. zu En ; 
Liegnitz, den 8. Jauuar 1922. 


5 Offerte. Einem kungen Menfchen von NE 
Erziehung und rechtlichen Eltern, welcher die Buche 
druckerkunſt zu erlernen wünſcht, kann in der Zei⸗ 
tungs⸗Expeditlon hieſelbſt ein Unterkommen nochges 
iprefin werden. 

Liegnitz, den II. Januar 1822. 


* 


ne me RT 


Geld- Cours von e 


vom 12. Januar 1822. Er Pr. Courant 

\ 52 Briefo Geld 
Stück Hell, Rand- Ducaten 
dito . Kaiserl. ditt 


x * * 1 1 


l 


972 
972 
152 

ö 


dito Conventions Geld 
dito Mürze 1753 
dito Banco- Obligations Dh 1565 
dito Staats Schuld Scheine 70 698 
dito Holl. Anleihe Obligat. 
“li to) 85 Lieferungs- Scheine 7 842 
dito N Tresorscheine =: 300 
150 El. Wiener Eines gs Scheine 423 | 4% 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 22 28 
dito V. 500 Rt.. ö — 332 
1 dito v. 100 Rt. — 1 — 


